
das sıe. ann INd.  - den Vortrag N1C NUur als fruchtbar un! anregend bezeichnen, sondern
auch für uNns als ktuell Denn dıe 1l1er aufgezeigte Linie gilt en w1e drüben daß ent-
eıden IUr die er. der dahinterstehende Glaube 1st, daß ber der G’laube des euilgen
Menschen gerade geschwächt erscheıint Uun! diese Schwacl  eıt des aubens sich auf das guie
Werk auswirkt. Dreı Glaubensverengunge: zel! auf den Subjektivismus des eutigen
Menschen, den urcal die aturwissenschaliten geförderten alschen und vordergründigen Rea-
lismus un! den bloßen Human1ısmus, der den Menschen die Stelle Gottes TUuC| Zu diesen
TWagungen omm VOIL der Feststellung, daß „C5S5 1n der evangelischen irche mıiıt den

Werken nıcht stimme“ Glaube un! er. gehören Z D Selbstverständlich, beli
einem solchen satz seizen WIT IUr unNns das katholische erstiandnıs VOILl den Werken
VOTaUS. Diesem grundsätzlichen Vortrag folgen zwelı elerate, die die praktısche Erfahrung
mitteilen csollen Hans Fischer-Barnikol Spricht VO.  - katholischer elte ber „Neue Wege der
a  olge esu Christı ın der katholischen Laiens  alit” (23—959), waäahrend avl Levıson
Der euUue Wege 1n der evangelischen Gemeinde berichtet (60—71) Eigentlich „Neue Wege  e
gebe 1n der iırche nicht, betont ischer-Barniıkol Immer habe gegolten, „den Mut
un dıe 1e aufzubringen einem WITL.  1C eiligen en 1n der Welt“ (59) und sıch
uien VOT fe1ger Weltilucht. Es komme 1Ur darauftf sehen, w1e INd.  ; diesen Weg ın
einer je anderen Welt gehen kann. Angesichts der eiahren der technisierten Weilt sSel
eutie VOLI em notwendig, „wahre Gemeins:  afit eben  . (43) Das lebendigste eispie
TUr eın solches apostolisches Zeugnis selen diıe Weltgemeinschaften. Die „lLona Commu-
DV jene ce1it Jahren bestehende Bruderschait VOIl Pastoren un: Lalen ı1n Schottland,
wurde gegründet aQuUs der Überzeugung, daß gerade der moderne ensch der CGemeinschalit
bedürifife ıele Einzelheiten werden aus der Alltagserfahrung erl  el, können Der 1l1er
nıcht mitgeteilt werden. anches TpTrobte verdient Beachtung ach gründlicher Lektüre mMag
I1d. selbst die nötigen Fragezel  en setizen un! zusehen, Was des Erprobens wert sel.

Friedrich Brune: Die Begegnung der evangelischen und katholischen G e-
meinden 1mMm Alltag. Wiıtten uther- Verlag 66 kt 4 .50
Angesichts der täglıchen Begegnung der T1sten beider Konfessionen und angesichts der
ökumenischen EW!' ıll Vf die evangel Gemeinden Der ihren kathol Gesprächspart-
Nel iniormileren. Fuür eın sachliches espracd ist 1ıne rechte Information gewl Voraussetzung.
och muß sehr klar gesagt werden, daß ıne solche rechte Niormation nıCH bietet. Es ist
nıcht OSEe Absicht, ohl Der und das beweisen seine beigezogenen utoren angel a ll

un! ausreichender Information Auf Einzelheiten ann un! co11 1er nıcht eingegangen
werden. Vieles ist schiefn, falsch dargestellt, Dadurch daß alte Vorurteile (Z Her
Sakramentenlehre, eßopier, Marienirömmigkeit, Primat) wiederholt werden, werden die
Aussagen nıcht e1ns!]'|  1ger. Wenn der V schon niıicht alle angeschnittenen Fragen eingehen:
QUSs kath. Autoren studieren konnte, INd. ihm doch ringen! weniıgstens 1Ne uimerk-
SOI E Lektüre der entsprechenden Abschnitte 1 „Lexikon IUr Theologie und Kiırche“” angeraten.
Warum dieses Buch 1ler besprochen wird? Es cheınt mM1r geradezu lesenswert IUr Seelsorger
un! Religionslehrer, amı 11d.  - eispie. s1e. w1ıe eute gelegentlici och ber die
iırche informiert wIird. Das Tauchie nıCck selin, uch ann nıCHı WenNnNnNn INa  - sehr eutilick
die Unters:  jlede herausheben ıll ugleicl 1egqg darın ber auch die Mahnung, Del der
Darstellung der evangel. TE nicht ebenso verfahren.

Meitinger Kleinschrliten Meıiıtingen KyTI1os- Verlag. Der Preis der einzelnen andchen be-
Tag zwischen 0,90 und 1,30
ekannie Autoren (Kardinal Bea, ardına. ON1g, Abt Heufelder, Richard Graäafl, ET (1OT-
LeS; Reidick) schreiben Der aktuelle Tagesfragen. Iür einen 'Teil der Schriften die
emühung die Einheit der T1sten 1mMm Mittelpunkt (Bea Das Vat Konzıl un! die Ein-
heıit der Tisten; ers.! der O11 und die Wiedervereinigung; ers.:! der Priıester als
Diener der Einheit;: ON1g Das Konzil un! die ırche VO  =| OTgen; Kleine Zeichen der Ein-
heit etzen), wollen andere unNns helien auf em Weg uNnseIes Christseins Sie erscda  ı1eben das
Wort des Papstes (Heufelder: die acke des Vertrauens und der 1e weiterreichen. ET-
wäagungen ZULI Papstansprache leiten AA Betrachtung oll Was willst
Du mM1r Herr?), verhelfen e1ıNer chrıstlıiıchen Sinnerfassung der Welt Ta 1e
aQus Leid:;: ers.! ott behält immer recCi eTsS.. Ihr seld das Licht der un Z Selbst-
verständnis Reidick: der ensch ist nıcı nichts). Der 1C WITd auf den achsten gerichte
Görres Der den Rat als Werk der Barmherzigkeit; Reidick ott Sagt TOLZdem Ja Das
heliche ınd 1ın der 1CI des Glaubens). Die ekannie Abneigung V(OTE Kleinschrifiten Ist
diesen Schriften gegenüber zumeist QqUS Vorträgen entstanden nıC gerechtfifertigt. Die
kurzen exie lesen sich chnell, un!: die Lektüre ist nıcC hne Ciewinn.
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